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Die katholischen Hochschulen In 1na
Von Dr arl8 M $ Rom

Eines der bedeutsamsten Miıttel S Ausbreitung des Glaubens ın
den nıchtcechristlichen Ländern ıst ohne Zweiflel die Schule. Be1l allen
Völkern, die aus dem Zustand der Geschichtslosigkeit sıch einer
höheren Lebenslage, UL Gesittung un Geistespflege erhoben aben,
1st dıe Schule der die lernbeglerige un noch begeisterungSs-
Tähige Jugend sich eist1g gestalten 1äßt, WO ihre innere, sıttliıche KOor-
INUuNg dıe wırksamsten Antrıebe und ihre Weltanschauung die entsche1-

Deshalb hat dıe Kırche / allen Zeitendende Ausprägung erhält.
überall, iıhre Glaubensboten die Frohbotschafit verkündeten, sıch
bemüht, Schulen errichten 1. Diese Schultätigkeit der Kırche ist heute
mehr denn Je notwendig. enn die gegenwärtig immer weıter U1nl sich
greiıfende allgemeıne Erschütterung der eltlage, VO  an vielen niıcht ANUuLr
als Zeitenwende iür das Abendland angesehen, hat selbst VO Strom
der geschichtlichen Entwicklung bısher kaum erftiaßte Völker ın Be-
WESUNg gesetzt. ıne sich bereits deutliıch 1n fast allen Lebensbereichen
abzeichnende Umwälzung stellt VOLr allem ıIn den alten Kulturländern
des ternen Ostens das Werk der Bekehrung VOoOr NECUE, drängende
Schwierigkeiten un uigaben. In steiıgendem Malße wiıird dort, beson-
ders in Chına, das gelistige Rıngen der Gegenwart ın diıe Schule hineıin-
a Es ıst selbstverständlich, daß.die Missiıon dieses welte amp(i-
gebhiet den gottfeindlichen Kräfiten nıcht alleın überlassen dari; da das
Christentum AUr dann ın China einwurzeln kann, wenn durch eın
geregeltes höheres und niederes Schulwesen die heranreifende Jugend
für die Kırche und die gesamte chinesische Kultur verchriıst-
lıcht wIird. Durchdrungen VO.  an dlieser Erkenntnis haben die katholischen
Missionen iın China ın den etzten Jahren ro Anstrengungen gemacht,

die bisherigen vorab 1m höheren chulwesen schmerzlich empfun-
denen Lücken auszufüllen un solcher Entfaltung bringen, daß

allen Anforderungen gewachsen ist Diese Anforderungen sınd aller-
dings nıcht gerıng Die chinesische Schulgesetzgebung ist Sganz un/; gar
jE  en Von dem Bestreben, das ausschließhliche Hoheitsrecht des
Staates über das chulwesen durchzusetzen. Indes wiıird der chinesische
Staat, der bel den heutigen Zuständen ın China miıt eigenen Miıtteln un:
Kräften das Bildungswer. iın seinem ungeheuren Gebiete nıcht qufi-
bauen kann, wohl noch für Jange eıt auf dıe Hılfe der Privatschulen
angewlesen SeiIN So ist der katholischen Missionsleitung für die nächste

Einen zusammen{fassenden Überblick hierüber gıbt L. Kılger: Missions-
schul-Fragen VoO Tertullıan bıs Franz ÄaVver, Missionsjahrbuch der
Schwelz 1938,

‘ SO wıird in Lehrbüchern, die VOo der Schulbehörde amtlıch VOT-

geschrieben sınd, dıe Te vorgetragen, Relıgion se1l NUur notwendig für dıe
In Wiıldheit ebenden Voölker der TKULLUFL. Für er entwickelte Völker sel
sıe 1Ur eın Hiındernis für den Fortschritt uUuSW. Vgl Renseignements, No 164
Bureau Sınologique de Zi-Ka-Wel, Sept. 1934

3 Vıerlerorts sıeht sıch die chinesiche Schulbehörde infolge des Kon
fliktes mıiıt apan SgeZWuUnNSeN, die Gesetzgebung wesentlich zugunsten der
Privatschulen veräandern. DIie Provinzlalregierung VO  — Klang-su Z.. erhe ß
direkt einen Aufruf SE Gründung VO  > Prıyatschulen, für dıe sS1e öffentliche



enisc UT
cer Universität Tübi  e

Werth Die katholischen Hochschulen iın Chına 210

Zukunit noch dıie Möglichkeit geéeben, die e  un der kathollschen
KAirche 1m Bıldungswesen Chinas verbessern.

Da sıch die Mehrheıit der Gläubıigen ıIn Chiına größtenteils A Uus der
nıederen Bevölkerung usammensetzt, ıst VOT allem eiINn großzügige
Ausbau der katholischen n dem /Ziele notwendig,
durch Heranbildung katholischer Wissenschafitler, Schriftsteller, YTzte,
Polıtiker, Techniker USW. das Christentum ın die iührenden Schichten
hıneinzutragen. Und WL auch 1Ur eın Bruchteil jener, dıe durch diıe
Hörsäle einer katholiıschen Un1ıvyversıität geschrıtten, tTür dıie Kıiırche SC-
WOLNNEN wird, ist doch VO'  . unschätzbarer Bedeutung, NNn dıe
jJungen chinesischen Studenten, dıe später 1m öffentlichen Leben i1hres
Vaterlandes einflußreicher Stelle stehen, durch den langJ]ährigen
Verkehr mıt katholıschen (relehrten und Miıssıonaren VO  > den land-
läufigen, olit sehr hartnäckıgen Vorurtelilen das Christentum
befreit verden, WCNN S1e katholisches Gedankengut 1n sıch auinehmen,
WEn S1E die Bıldungsmacht der katholischen Kırche kennenlernen.
Dieser Aufgabe wıdmen sıch ıIn China drel TO. Institute: die Aurora-
Unıyversıtät In Schanghal, dıe Uniıyersität ın Pekıng und dıe Handels-
hochschule In T1ientsin

DIie alteste, die auch won den rößten Einfluß bıs jetz 4US5-

ubt, ist die unter der Leıtung der Gesellschaft Jesu stehende
Aurora-Unı]ıversıtät In Schanghal. Gegründet wurde S1€e
1 Te 1903 quf dıe nregun chinesischer Laıen hın. S1ie

zunachst 1LUF Zzwel Fachschaften, eıne rechtswissenschaft-
lıche und eine naturwissenschaftliche. Als 191292 die Aurora-
chuler die staatlıche Zulassung den Staatsprüfungen In Pekıng
erhielten, wurde eline mediıizinısche hinzugefügt: wWeIl
Jahre später wurde die Universitä Ne  r durchgegliedert. Seıtdem
besıtzt S1E eine Vorbereıtungsschule mıiıt drej)jJaährıgem ehrgang,
der mit dem akkalaurea abschließt, un: die schon genannten
TEl Fakultäten Der Vorbereiıtungskursus soll den Studenten be-
sonders dıe Kenntnis der europäılschen prachen vermitteln, amı
sS1e den 1ın diesen prachen gehaltenen Vorlesungen folgen können,
SOWIE auch Geschichte nd Laiteratur

Die rechts- und staatswissenschaftliche zerfällt ın
ZWeI Abteilungen, In dıe eigentlich Te  tswissenschaftlı und
in die wirtschafts- un: gesellschaftswissenschaftliche. DIie eTrstie
macht dıe Studenten vertirau mit der Kenntnis des gegenwärtigen
chinesischen Rechtes un: selner Geschichte Ferner werden
Kechtsphilosophie un vergleichende echtswissenschaft DC-
tragen. Ergänzende Vorlesungen ber Literatur un ph1ılosophı-
Gebäude wıe Pagoden, Ahnentempel, Klubsäle USW. ZUFLE Verfügung tellte Sie
erbot sıch ferner, einen 'eıl des ehaltes für dıe Lehrer zahlen. Ren-
se1ignements, No 294—2, 31 Dez 1939

„L ’ Aurore“, un Universite Catholique Chine, 12° Revue del’ Aucam,
XLLE No 2’ Ferner ın KRevue Missionaire des Jesuljten Belges, Vol XE

128 Universites catholiques chinoises, in Les Missiıons Catholiques,
676e Annee, DA
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sche Grun  ragen vervollständigen dıie Ausbildung der künftigen
Rechtsgelehrten. Dıie wirtschafts- un gesellschaftswissenschaft-
liche Abteılung führt ıhre Hörer eın IN dıe Geheimnisse der
Volkswirtschaft, In das Bankwesen, iın die polıtısche Geographie
und In die Tagesiragen der Weltwirtschaft S1e bereıtet ıhre
Horer VOL qauf dıe Laufbahn des Staatsmannes. Die naturwıssen-
scha  1C umschließt ler Abteilungen, dıe mathema-
tisch-physikalische, dıe elektrotechnische, die bautechnische und
dıe chemische. DiIie medizinısche al, deren uf In o  anz
ına unbestrıitten ist und die nıcht 191 Chıinesen, sondern auch
Furopäer iıhren Horern za umfaßt Tel vormedizinische
Abteiılungen: Physık, Chemie nd Naturwissenschaft mıt Botanık,
oologıe nd lologıe. en Abteilungen stehen Laboratorien
Übungs- und Forschungszwecken ZUL erfügung. Den vormedi-
zınıschen Abteilungen schlıeßen sıch fünf vorklinısche Sek-
tıonen, Anatomuie, hysıologıe, Bakter1ologıe, Biochemuie, Patho-
og1e Mıt der medizinıiıschen Fal  ultat verbunden ist das große
t.-Antonius-Krankenhaus miıt seinen verschıedenen Klıiniıken
Neuerdings ist auch ein Institut für Zahnhe1i  unde AIl dıe akul-
tat angeschlossen *. Unter der Leıtung der steht ferner
eine Schule :  — Heranbildung VO  —_ Krankenwärterinnen, die In
einem dreiJährıgen ehrgan A dem Marıenkrankenhaus und
em ospita ZU Hl Jlerzen qauf ıhren eru vorbereitet WEeTl-

den  < Bıs ZUI1 Jahre 1937 bereıts 120 ÄArzte AaUus der medi-
zinıschen hervorgegangen

Die Bücherel der Aurora besıtzt einen In o  anz 1na elr-

kannten en wissenschaftliıchen Wert aCcC  em iıhr eın buddchhı-
stischer Tzt seine eigene Büuchersammlung VO ungefähr 000
meist chinesischen erken geschenkt hat verfügt S1E jetz ber
einen Bestand VO ungefähr 90 000 Bänden In der Lesehalle
hıeten 300 wissenschaftlıche Fachzeitschriften den Studenten dıe
Möglichkeit, sıch stets ber die neuestien Forschungsergebnisse
Aufschluß verschaffen *. eıt ein1gen ahren versucht die
Aurora-Universität ZULE Lösung der in China brennenden Frage
des weıblichen Hochschulstudiums nach Kräaften beizusteuern.
Nachdem bereıits 1935 eine ng der Katholischen Aktıon In
changhaı dıe Zulassung OIl Studentinnen A Hochschule gefor-
dert a  e kam es en  iIch unter em Eintluß des postolischen

Aurora University of Shanghal, 1n ! Collectanea OMM1SS10NIS Syno-
alıs, Vol XL, E137 Revue de l’Aucam, A1l, 82

Le ullein Catholique de Pekın, 189
Relations de Chine, 1937, 207
ulletiıin de 1n, 1939, 24 Relations de Chine, 1939, 152

10 Relatiıons de iıne, SE
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Vıkars VO  _ changhalı, Mer Haou1ssee, 1im TEe ZULr Er-
richtung des ‚„‚Aurora Gollege for W omen‘“‘, das der Leıtung der
Sacre-Coeur-Schwestern unterstellt wurde. Dıiese eUuUe Schule ent
sprach nach ihrem inneren Aufbau einem qamerıkanıschen ‚‚Col-
lege of Arts an Sc1lences‘”. Seıt 1938 ist jedoch den Studentinnen
auch dıe Einschreibung in en TEI Fakultaten der Aurora
gestattet L Diıe ahn der Hörer der Uniyversıität stıeg VO  m] 200 1mM
Jahre 1913 quf 6792 1m Jahre 1936 * Nach den Kriegswirren des
Jahres 1937/38 stieg Begınn des ıinterhalbjahres 9338 dıe
Hörerzahl auf 1013, eingerechne die Studentinnen 3S DIie Jung-
sien Nachrıichten geben für dıe Universıitat un: dıe angeschlosse-
Nnen Institute insgesamt 1400 tudenten an  4

DIe ochschuile füur Handel und Gewerbe FEA
Tıentsın, dıe W Al nıcht den 1ıte „Universıitäat‘ uhren darf.
weıl LLUL Zzwel Fachschaften estehen, ist TOLZ vieler Hemmnisse
un schwerer rüfungen In stetigem W achstum begriffen. Sie
wurde 19923 VON den französıschen Jesuiten mıt einem OrDxDe-
reitungskursus eröffnet. wel Jahre später begannen dıe eigent-
ıchen ochschulkurse Um der Schule den Nachwuchs siıchern,
wurde 930 eine Mittelschule gegründet. Man begann zunachst
mıiıt der Oberstufe un ugte 1m Tolgenden TrTe dıe Unterstufe
hınzu. Da 1U dıe ıttelschule voll ausgebaut ist, en die
Studierenden die Möglıchkeıt, nach Beendigung der sechsklassıgen
Volksschule zehn TE bıs ZU Vollendung ihrer Hochschul-
bıldung  &D In derselben Anstalt bleiben *.

DIie Fachschaft für Gewerbe spaltet sıch in eine Abteilung
für Ingenieurwesen und In eine für Bautechnı 1 el verfügen
neuerdings uüuber gul ausgerustete Versuchsanstalten, ber
eın chemisches, eın physiıkalısches un eın elektrotechnisches La-
boratorium. uberdem ist eın e1genes Laboratorıium für aterı1al-
prüfung eingerıichtet worden *. uch diıe Fachschaft für Handel
jeder sıch In Zzwel ehrgänge, in einen für Bank- und Finanz-

un In eınen für W aren- un Guteraustausch (Eın- un:
Ausfuhr). Der ehrgang für Bank- un Finanzwesen ıll Ver-
waltungsbeamte ausbılden, dıe fähig sınd, den ausha einer
Gemeinde, einer Provinz uüuhren Die Abteilung für W aren-
austausch W1 Volkswirtschaftler heranschulen. Sie besıtzt jetz

Relations de ıne, 1939, L/’enseignement superleur catholıque
feminin Bulletin Catholique de Pekin, 1937, 460

12
14

Revue de l’Aucam, AIL, Relations de Chıine, 1939,
Revue de l’Aucam, 1940, 111
Die Katholischen Mıssıonen, 1936, Febr., 32

16 Bulletin de Pekın, 1937, 175
17 Rene Petit, J y Ge que devj]ennent les Hautes-Ltudes, 1n Chine

Ceylan Madagascar, 1938, 147

Ckumenisches nstituf
Aer Universitäit Tübingen
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eiıne eıgene Forschungsstelle, dıe esonders die ber en ailen
VO  n Tientsin ehenden W aren ZUuU Gegenstand iıhrer nier-
suchungen macht 1

W elches Ansehen sich dıe Hochschuie VO T1ientsıiın erworben
hat. geht 20881 hbesten AUS der steigenden an ıhrer Horer hervor.
ahren 1935 610 Studenten ezahlt wurden (Hochschule und
Miıttelschule zusammen) , besuchten 19358 insgesamt ausend
Studierende die Kurse *. ach Auswels der etzten Statistik be-
au sich die Zahl der Studenten auf 1071 (693 1n der Miıttel-
schule und 378 der Hochschule) 2

Der Anstoß ZUL rundun der Eu-Jen-Unıversıtat VO

Peking geht äahnlıch WwWI1Ie bel der Aurora In changhaı VO

chinesischen Lalen AUS, die 1m TE 1911 aps 1US baten,
In der Hauptstadt des chinesischen Reiches eine katholische OCNH-
schule errichten. Der Ausbruch des We  rı1eges und seine
Folgen verhınderten jedoch die baldıge Inangriıfinahme des
Planes So konnte erst 1925 eine Vorbereitungsschule untier der
Leıtung der Benediktiner eröffnet werden. achdem sıch die
wirtschaftlıch Grundlage der Schule gebessert a  e stand em
weıteren Ausbau der Anstalt nichts mehr 1 W ege 19927 begann
die erste Fakultät (für uns un: Literatur) ihre Vorlesungen.
Im Juniı 19929 wurden In Übereinstimmung mıiıt den Richtlinj:en
des Unterrichtsministeriums der Nationalregierung Zz7wel
Fachschaften angeglıedert, die naturwissenschaftliche Fakultät
und die für Erziehungswissenschaft. Von da bestehen A der
Unıiversitat Tel akultaten miıt einem Kursus der ‚„„schonen
Künste  .. W ıe die Universität VO changhaı und dıe andels-
un ewerbe-Hochschule In Tientsin besıtzt auch die u-Jen-
Universıtat dıe Vo Anerkennung des chinesischen Staates Im
TE 1933 ubernahm die Gesellschaft ONl G6  ıchen Wprt die
Leitung der Hochschule“*.

Die philosophische akulta College of Ttis and Letters)
glieder sıch In folgende Lehrgänge: Chinesiısch, abendländische

Geschichte, Gesellschaftslehre. Volkswirtschaft. DıieLıteratur,
naturwissenschaftliche Fakultä& umTa olgende Facher e-
matık, Physik, Chemuie, 1ologı1e. DiIie Fachschaft für Erziehungs-
TE hat wıederum jJer Abteilungen: Pädagogik, Psychologie,
Philosophie un schöne Künste *. Seıt dem TE 1938 1at dıe

15 Bulletin de Pekın, 1937 175
Bulletin de Pekın, 1938, 154, 4.10 und CS  N
Revue de l’Aucam, 1940), No Z 110

D Anfang und Entwicklung der Katholischen Universität In Pekıing, 1n :
Steyler Mıssionsbote, November 1934, fi‘ 9 ferner 1939, 7073

29 Gatalogue of the Catholie Universıty of Pekıng 1958 /59. Annual
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Fu-Jen-Universität quch den Studentinnen iıhre Tore geöffnet,
ocn können SI In der naturwıissenschaftlichen die Vor-
Jesungen für Physık, Chemie und 1ologie ers seıt vorıgem Jahre
belegen *. Zu sroßher Genugtuung der Universitätsverwaltung steht
die aıt der Unıiversität verbundene Mıttelschule seıt den beiden
etzten ahren sehr 1n Blüte S1e zahlte 1m verflossenen Schul-
jahr 278 Studenten (davon ED katholisch nd 349 (36 davon
katholisch) Studentinnen “*

TO offnungen SEeIZ Ha  —; kirchlicherseits qauf das 1 Ok-
tober 1938 eröffnete GColleg1ıum SIN1cCuUum Ecclesiastieum. Sein
Hauptzweck besteht darın, jJungen chinesischen Priestern eine
srundlıche Hochschulbildung In den weltlichen W issenszweigen

verschaffen, damıiıt S1Ee später als Lehrer dieser Fäacher in
den kırchlichen Semiıinarien Anstellung finden können. Dem-
entsprechend wurden Zzwel Lehrgänge eingeriıichtet: für atur-
wissenschaft un chinesische Literatur nd Geschichte DIie an
der 1Im etzten TE 1INs Kolleg aufgenommenen Kandidaten be-
1j1ef sıch quf 1825

DIie Gesamtzahl der Hörer der Universıität WTr 1m Schuljahr
938/39 bereıts qauf 1265 gestiegen. S1e entstammten fast allen
Provinzen des weıten chimesischen Reiches, Honan, Kwangtung,
Fukien, Chekiang, Schantung, Klangsu, Anhwel, Szechwan ı .9
eın Beweıs, WI1Ie weıt der Ruf der Fu-Jen-Unıiversıität In Chıina
schon edrungen ist DIie letzte Statistik ze1g folgendes Zahlenbi
Phiılosophische Fakultät Studenten Studentinnen (egsamtzahl

Chınesisch 95 51 146
134 95 2979urop Lateratur

Geschichte S 11
G(resellschaftsliehre 37 109 146
Volkswirtschaft 216 21 237

Naturwissenschaftl. Kakultät
Mathematık 39 43
Physik 117 DAr
Chemie 140 18 158
lologie 73 73

Pädagogische Fakultät
Erzıehungslehre 150
Psychologie 14
Philosophie 13 13
Schöne Künste 15 30

Abteilung für Gradulerte
Geschichte 15 18

11 11Physik
GCollectanea (C(Oommi1ss10n1SsReport of the Catholie Universıity of Pekıng, in

Synodalis, Vol XIL, 891
S91 895 5  mr 892
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Damıiıt beträgt die an der Studenten un Studentinnen
SsSamımen 1289, dıe höchste 6  er,  1€ bısher erreicht wurde “*

Aus dem esagten erhellt, daß Z W manche Fortschritte SEC-
MmMaCcC wurden, daß aber auch noch 1e] tiun übrıg hleibt
Immerhıin ist mıiıt der ründung der TEL Hochschulen der Weg
beschrıtten worden, der WEnnn WITr VO den uübernatürliıchen
Missionsmitteln absehen alleın 1INIUATr ZULE vollkommenen
Verchristlichung der chinesischen Kultur un: des chinesischen
Volkes, das W12e cs scheıint In der Menschheıitsgeschichte
och sroßen ufgaben berufen ist

Das gemeinsame en des Weltklerus
in den Missionen

Von Tof. Dr Max Bıierbaum
In manchen Ländern kKuropas ist ın Zeıt unter dem Welt-

klerus ıne ewegun BA vıta COMMUNIS hın entstanden 1; veranlaßlt
wurde sS1e durch dıie Neligung ZUFTF Gruppenbildung als Auswirkung der
Jugendbewegung, durch wachsende Schwierigkeiten in der materiellen
Versorgung, aber auch aus der Erkenntnis heraus, daß diese Lebens-
iorm besondere Vorteile tfür die Selbstheiligung und für das Apostolat
bletet. uch In den Missionsländern kann INa in den etzten Jahren
£e1in neues Auiblühen des Gemeinschaftslebens oder weniıgstens eine
größere Aufgeschlossenheit dafür feststellen 1n 1na Dıie MI1Ss-
s1ionsbehörden berufen sıch bel der Empf{fehlung der vıta ComMmmunIls qu[f
den Kanon 154 des kirchlichen Gesetzbuches, der sich qauf das alte
Corpus 1Ur1ıs Canon1cı un auft ıne Instruktion der Propaganda stutzt
Mitbestimmend IUr den kirchlichen Gesetzgeber W ar uch wohl dıe
Haltung qaut dem Vatıkanischen Konziıl, die vıta COoMMUnNIS ıIn einer
Denkschrift Iranzösischer Bıschöfe un: 1n Ansprachen des Erzbischoifs
S1imor von Esztergom un des Bischoifs Martın von aderborn WAarm
befürwortet wurde; S1imor wünschte, daß das Konzıil die Weltpriester
ermahne, dem Instıtute Holzhausers oder einem ähnlichen beiızutreten,

das gemeinsame Leben ep  e wird
Fu Jen, Vol VIIIL, (Dez,. 1939 152 Collectanea Comm. Syn., Vol

XIIL, 897
Vgl Archiv kath Kıiırchenrecht, Maiınz 1934, 5317

2 Eine lıterarısche Behandlung der Frage ın China wurde veranlaßt
durch die Empfehlung der vıta COMMUNIS In dem Schreiben des Ap ele-
aten Zanın N Nov 1938 alle Ordinarien Chinas, abgedr. in Gollect
Comm. yno Peking 1938 Y15 Darauf erschienen U, . folgende Ar-

Petit J C La vIie dans le GClerge seculier, oll Com 5yn
949—963; Un Miıssionaire, La VIe COMINUNE dans le Glerge seculier

Missions, Goll Com. Syn 21697225 (mit kritischer Stellungnahme
etit) ; Edmund Trachternach, De Unione Apostolıca Sacerdotum Saecu-

larıum, Goll Com Syn 1939 924—5831; Un Moine, La VIE COM1LINUNE d’apresSt. Benaolt, oll Com 5yn 1939 11—1 0—1 De eccles1i1astıco
convıctu und De vıta COMMUNI in CGlero, €1! In Sacerdos in Sin1s, Pekıng
1939 49—63, 64—68

Vgl C. Butler-H. Lang, Das Vatıkanısche KOonziıl, Munchen 1933 S 18


